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9. Stetlegefuicfe. SBetctje iJlnftalt könnte einen guten Korbflechter für Anormale

ober Sftinbererroeibsfäfjige einleiten? Offerten oermittelt bie Siebaktion.

Sas ©igentümlicfee bes roeifen fölannes beftefet in brei Singen: er tut felbft,
roas er anberen gu tun anrät; er Ejanbett niemals gegen bie ©erecfetigkeit unb erträgt
gebulbig bie Scbroäcije feiner Umgebung. ©ontfdjaroro.

Den Schwefe. Ärmener2iehern gewidmet.
SJiaggi Stätjelin, Bafel.

Ulus allen ©auen unf'res Baterlanbes
Seib, raerte ©äfte, it)r feiefeer gekommen,
©ebenkenb unf'res einigenben Banbes,
Sas euch, S" unf'rer 3ugenb Stufe unb frommen,
Vereint gu gleichem Sienen, gleichem Streben,
Sür anbre hinpgeben euer £eben.

Unb neuer 3Jïut erfüllet eure ^ergen,
2Benn ifer nun mit ben Brübem euch nereint,
Sie unter gleichem SJtüfeen, gleiten Scfemergen
©ich plagen. — Ceidjter nun bie £aft euch fcfeeinet,
Sie oft eucfe brückt unb quält, roenn ihr erkennet,
Safe aucl) ber Bruber fie bie feine nennet.

Oft mag's eucfe fcfeeinen, bafe bod) eure Knaben
Unb SJiäbcfeen gar fo oiel ©ebulb erfeeifcfeen!
Safe gar fo oiele fie ber 2Hängel feaben
Unb mefer als anbre ganken, maulen, kreifcfeen.
Seboch- im 3roiegejpräct) mit ben Kollegen
Sefet ifer: fie finb bie gleichen allertoegen!

Vielleicht fefeien manctjem, bafe ifem SJiifeoerftefeen
Unb Unbank mefer als anberen begegne;
Safe, meint er auch ben rechten SBeg gu gefeen,
Ser herr nur fpärlicfe feine Strbeit fegne.
@r teilt ben Kummer nun bern Bruber mit
Unb fiefet: auch tfen trifft er auf Schritt unb SSritt.

Sem nimmerttiüben Säemann ifer gleichet,
Ser mit bemüt'gem Sinn fein SBerk oerrichtet
Unb nie oom anoertrauten föoften roeicfeet,
Scfeeint auch bie Saat guroeilen fcfeier oernicfetet
Surcfe 5roft unb Siegen, Sonnenfcfeein unb $ifee,
Scfeeint's, bafe ber SBurm ifer an ber B3urgel fifee.

©r hält es feft : bas Äörnlein reift oerborgen,
®r roartet ftille, in gebulb'gem Scferoeigcn.
©r roeife, einft kommt ber langerfefente SJiorgen,
Sa fiel), bie erften garten tf)alme geigen.
Unb follt' er aucl) bas Sieifen nicht erleben,
©efegnet bleibt fein Säen unb fein Streben.

Bon folchem SBacfefen burch ben £auf ber Seiten
SJlöcfet' unfer kleines Spiel euefe nun berieten.
Unb nicht nur £?reube, nein, aucl) SJlut bereiten,
SBenn ifer brin fefeauet, roas fiel) Iäfet oerriefeten,
SBenn tapfer an ber Arbeit man bleibt ftefeen,
Slucfe rco bie £?rücfete niefet fogleicfe gu fefeen.

SBas fromme SJlänner einft hier in ber Klaufc
©rfefent, erhofft, ein fpäieres ©efcfelecfete
hat's na et) unb nad) erfüllt in biefem häufe:
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g. Stellegesuch. Welche Anstalt könnte einen guten Korbflechter für Anormale

oder Mindererwerbsfähige einstellen? Offerten vermittelt die Redaktion.

Das Eigentümliche des weisen Mannes besteht in drei Dingen: er tut selbst,
was er anderen zu tun anrät? er handelt niemals gegen die Gerechtigkeit und erträgt
geduldig die Schwäche seiner Umgebung. Gontscharow.

Den 5ckvi?ei2. Armenersiekern gewiämet.
Maggi Stähelin, Basel.

Aus allen Gauen uns'res Baterlandes
Seid, werte Gäste, ihr hieher gekommen,
Gedenkend uns'res einigenden Bandes.
Das euch, zu uns'rer Jugend Nutz und Frommen,
Vereint zu gleichem Dienen, gleichem Streben,
Für andre hinzugeben euer Leben.

Und neuer Mut erfüllet eure Herzen.
Wenn ihr nun mit den Brüdern euch vereint,
Die unter gleichem Mühen, gleichen Schmerzen
Sich plagen. — Leichter nun die Last euch scheinet,
Die oft euch drückt und quält, wenn ihr erkennet,
Daß auch der Bruder sie die seine nennet.

Ost mag's euch scheinen, daß doch eure Knaben
Und Mädchen gar so viel Geduld erheischen!
Daß gar so viele sie der Mängel haben
Und mehr als andre zanken, maulen, kreischen.
Jedoch im Zwiegespräch mit den Kollegen
Seht ihr: sie sind die gleichen allerwegen!

Vielleicht schien manchem, daß ihm Mißverstehen
Und Undank mehr als anderen begegne?
Daß. meint er auch den rechten Weg zu gehen.
Der Herr nur spärlich seine Arbeit segne.
Er terlt den Kummer nun dem Bruder mit
Und sieht? auch ihn trifft er auf Schritt und Tritt.
Dem nimmermüden Säemann ihr gleichet.
Der mit demüt'gem Sinn sein Werk verrichtet
Und nie vom anvertrauten Posten weichet,
Scheint auch die Saat zuweilen schier vernichtet
Durch Frost und Regen. Sonnenschein und Hitze.
Scheint's, daß der Wurm ihr an der Wurzel sitze.

Er hält es fest: das Körnlein reift verborgen.
Er wartet stille, in geduld'gem Schweigen.
Er weiß, einst kommt der langersehnte Morgen,
Da sich die ersten zarten Halme zeigen.
Und sollt' er auch das Reifen nicht erleben.
Gesegnet bleibt sein Säen und sein Streben.

Bon solchem Wachsen durch den Laus der Zeiten
Möcht' unser kleines Spiel euch nun berichten.
Und nicht nur Freude, nein, auch Mut bereiten.
Wenn ihr drin schauet, was sich läßt verrichten,
Wenn tapfer an der Arbeit man bleibt stehen,
Auch wo die Früchte nicht sogleich zu sehen.

Was fromme Männer einst hier in der Klause
Ersehnt, erhofft, ein späteres Geschlechte
Hat's nach und nach erfüllt in diesem Hause:
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Sas 2Bol)l ber Firmen kam gu feinem SRcdjte.
Uni) tnancijem ïiicfjt'gen roarû ber 2Beg gebatynet,
9Jiei)r als er felbft unb anbere geafjnet.

(Sin jebes Bilb geigt roeiter fortgefcfjritten
Sas 9Berk, bas ÜJtenfdfenliebe förbcrnb pfleget.
SBorunter einft bie Bäter feufgenb litten,
Sen Lintern nidjt meljr ©rimrn unb ißein erreget.
Senn jebe 3eit Ijat itjre eig'nen Schranken,
Unb neues Bauen erft bringt fie ins tranken.

ÎBenn unfer lentes SBilb gu küijn eucfy fcfyeinet,
3u Ijoct) gegriffen jene kecken 3iele,
Beöenket, bajj es 3ukunftsträume meinet!
Boratjnenb fcfjauen mir, roas 9Jlut unb 2BilIe
3uftanbe bringt, roenn Sf)anb in ©anb mir fcfyreiten
Ser 3ugenb beff're 3ukunft gu bereiten.

Bericht
über bie

3atyresoerfantmlung bes fctymeigerifctyett 2lrmenergietyert>ereins
am 18. unb 19. 2Jlai in Bafel.

„5Iuf natty 23afet!" fdjrieen bie roilbmutigen ©ibgenoffen im iHuguft
bee 3atyres 1444, als bie beutegierigen îlrmagnaken nor ben Soren ber
SKïjeinftabt (Einlaß begehrten. ©s galt, in tollkütynetn fingen bem uer=
halten 3?cinbe fein räuberifttyes ©elüften für ein unb allemal gu verleiben.

„3luf natty 33afel!" ergitterte ber 2Betyruf burcfjs Sctyroeigerlanb, als
im felben SDtonat bes Satyres 1914 bie Stammen bes 55ölkerkrieges an
feinen ©rengen gu lobern begannen.

„iîluf natty SBafel!" matynt in rceit frieblittyerem Sone im îlpril 1931
S)err ^räfibent ©otyauer, ber, einer guoorkommenben ©intabung ber
gaftfreunblittyen Stabt folgenb, feine ©emeinbe am 18. unb 19. SDÎai bort
oerfammeln mill.

2>aty 33afel eine Seftftabt ift unb keinen fetner ©äfte unbefriebigt
natty frjaufe gietyen laffen mill, ift eine altbekannte Satfactye. 3)afj mir
aber, mir Meinen unb Firmen, bie fo menig im ßanbe oon fitty reben
mattyen, unb kaum baran glauben mögen, baff unfer irgenbroo ©tyren
marten, fo großartig aufgenommen mürben, tnutyte überrafttyen.

S)ie künftleriftty ausgeftattete Seftkarte mit bem prächtigen Sitelbilb,
bas oerlocketibe Programm unb bie uberfittytlittye Seilnetymerlifte, bie

gum ooraus über bie kommenben ©äfte orientierte, unb nittyt gunt min=
heften ber befctyeibene ^reis oon Sr. 9.— pro Seftkarte, — fctyon fie
legen 3eugnis ab oom 2Dotylroollen, mit bent mir empfangen rnerben
füllten. 23afel „gietyt", 193 Seilnetymer ftetyen auf ber Cifte, am iîlbenb»
effen finb bie 200 beträchtlich überfttyritten.

Mmgentrationspunkt ift bas bürgerlittye 2!5aifentyaus, mit Sfectyt ein
6tolg ber 33afler 23ürgerfctyaft. 2£ie trotyig oornetym ertyebt fitty ber eckige
ffietyrturm über bie. Stuten bes natyen Stromes! Sîocty tyeute fttyön, un=
entbetyrlicty bem îluge, bas oon ber impofanten <235ettfteinbrücke tyer bas
gange ©etänbe überblickt. 2Botyl tyat bie frühere Mirtäuferabtei mit
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Das Wohl der Armen kam zu seinem Rechte.
Und manchem Tücht'gen warö der Weg gebahnet,
Mehr als er selbst und andere geahnet.

Ein jedes Bild zeigt weiter fortgeschritten
Das Werk, das Menschenliebe fördernd Pfleget.
Worunter einst die Bäter seufzend litten,
Den Kindern nicht mehr Grimm und Pein erreget.
Denn jede Zeit hat ihre eig'nen Schranken,
Und neues Bauen erst bringt sie ins wanken.

Wenn unser letztes Bild zu kühn euch scheinet,
Zu hoch gegriffen jene kecken Ziele,
Bedenket, daß es Zukunftsträume meinet!
Borahnend schauen wir, was Mut und Wille
Zustande bringt, wenn Hand in Hand wir schreiten
Der Zugend bess're Zukunft zu bereiten.

Verickt
über die

Jahresversammlung des schweizerischen Armenerziehervereins
am 18. und 19. Mai in Bafel.

„Auf nach Basel!" schrieen die wildmutigen Eidgenossen im August
des Jahres 1444, als die beutegierigen Armagnaken vor den Toren der
Rheinstadt Einlaß begehrten. Es galt, in tollkühnem Ringen dem
verhaßten Feinde sein räuberisches Gelüsten für ein und allemal zu verleiden.

„Auf nach Basel!" erzitterte der Wehruf durchs Schweizerland, als
im selben Monat des Jahres 1914 die Flammen des Völkerkrieges an
seinen Grenzen zu lodern begannen.

„Auf nach Basel!" mahnt in weit friedlicherem Tone im April 1931
Herr Präsident Goßauer, der, einer zuvorkommenden Einladung der
gastfreundlichen Stadt folgend, seine Gemeinde am 18. und 19. Mai dort
versammeln will.

Daß Basel eine Feststadt ist und keinen seiner Gäste unbefriedigt
nach Hause ziehen lassen will, ist eine altbekannte Tatsache. Daß wir
aber, wir Kleinen und Armen, die so wenig im Lande von sich reden
machen, und kaum daran glauben mögen, daß unser irgendwo Ehren
warten, so großartig aufgenommen würden, mußte überraschen.

Die künstlerisch ausgestattete Festkarte mit dem prächtigen Titelbild,
das verlockende Programm und die übersichtliche Teilnehmerliste, die

zum voraus über die kommenden Gäste orientierte, und nicht zuni
mindesten der bescheidene Preis von Fr. 9.— pro Festkarte, — schon sie

legen Zeugnis ab vom Wohlwollen, mit dem wir empfangen werden
sollten. Basel „zieht", 193 Teilnehmer stehen auf der Liste, am Abendessen

sind die 200 beträchtlich überschritten.
Konzentrationspunkt ist das bürgerliche Waisenhaus, mit Recht ein

Stolz der Basler Bürgerschaft. Wie trotzig vornehm erhebt sich der eckige
Wehrturm über die Fluten des nahen Stromes! Noch heute schön,
unentbehrlich dem Auge, das von der imposanten Wettsteinbrllcke her das
ganze Gelände überblickt. Wohl hat die frühere Kartäuserabtei mit
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